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mit denen nun Kunst gemacht wer-
den soll.
„Klar, mit ein paar Kunstwerken

können wir nicht die Welt retten,
aber wir können dazu beitragen
unseren Blick zu schärfen, was da-
zu führen kann, dass sich unser Be-
wusstsein für die Umweltproblema-
tik steigert. Am Ende sollen viele
kleine Kunstwerke den Natur-
schutztag begleiten. Jede dieser
Arbeiten, auchwennsieunsnur still
und stumm begleiten, steht für
einen kleinen Schritt zu einer hof-
fentlich zukunftsweisenden Verän-
derungund spricht somit seine eige-
neSprache“,heißt esweiter vonden
Organisatoren.

Der Weg bis zum Kunstwerk
Zuerst werden mit Jugendlichen
aus dem Focus-Café des EC Süd-
harz und anderen PET- undMetall-
Kronkorken gesammelt. Danach
wird eine Grundform für jedes
Kunstwerk aus Draht gebogen und
mit einer Trägerfolie versehen. Ab-
schließend werden die bunten De-
ckel und Getränkekartons auf das
Gerüst geklebt – und durch unter-
schiedliche Farbtupfer entstehen
Blumen, Bäume und Tiere.
Vor dem eigentlichen Natur-

schutztag soll das Projekt starten
(siehe Info).Unterstütztwird es von
den „Action Kids“ des Café „Move-
ment“. Hier findet der erste Work-
shop statt. Später soll die Aktion zu
einer weiterführende AG im zu-
künftigen Grünen Klassenzimmer

des Harzklub Bad Lauterberg wer-
den.

Aktionstag mit vielen Projekten
An einem Aktionstag, am 6. Juni,
soll nichtnurdasKunst-Projekt um-
gesetztwerden,mit demsichdieOr-
ganisatoren um dem Naturschutz-
förderpreis beworbenhaben.Es sol-
len auch weitere kleine Projekte
durchgeführt werden.
Aus Müll, den Ehrenamtliche zu-

vor anHarzklub-Wanderwegen auf-
sammeln – etwa Flaschen, Elektro-
schrott, Möbel oder Autoreifen–,
sollen ebenfalls Skulpturen entste-
hen: Jugendliche sollen sie erschaf-
fen, ihre Werke sollen als eine Art
Mahnmal im Kur- und Touristik-

Bunte Plastikdeckel sind ein wichti-
ger Bestandteil für die Kunstwerke
aus Müll. FOTO: FUNKE FOTO SERVICES

zentrum ausgestellt werden. Weite-
re Vorschläge für den Aktionstag –
der sich an Jugendliche richtet und
als Vorbereitung für den Natur-
schutztag imKurpark vonBad Lau-
terberg gesehenwerden kann – sind
beispielsweise das Säubern von
Schildern und das Anlegen einer
Blumenwiese. Diese soll vor dem
ersten Beet des Kräutergartens ent-
stehen, damit die Insektendie dorti-
gen Pflanzen bestäuben.
EineAusstellung rundumBienen

und andere Insekten, den Wegfall
ihrer Lebensräume, und Verkauf
vonHonig soll esuntervielemande-
ren am Naturschutztag geben. Das
bereitet die Bienen-AG der KGS
Bad Lauterberg vor.

Eine Blumenwiese soll am Kräuter-
garten im Kurpark angelegt werden
(Symbolbild). FOTO: K. SONNEMANN / HK

Tettenborn. Hoher Besuch auf dem
Sportplatz in Tettenborn-Kolonie –
und das aus einem sehr schönen
Anlass: die Verantwortlichen des
Spiel- und Sportvereins (SuS) Tet-
tenborn konnten Michaela Herr-
mann von der Sparkasse Osterode
am Harz, Sven Jung, Inhaber vom
gleichnamigen Garten,- und Land-
schaftsbau-Unternehmen, Frank
Uhlenhaut vom Energieversorger
Harz Energie und Ortsbürgermeis-
ter Olaf Levin zu Gast.
Der Grund ist schnell erklärt, der

SuS will bauen – und zwar eine
neue Doppelgarage. Möglich wird
dies dank der Unterstützung der
verschiedenen Unternehmen, de-

ren Vertreter vor Ort waren. Von
Seiten der Stiftung Stadtsparkasse
Bad Sachsa und aus dem Ehren-
amtsfonds der Harz Energie wer-
den je 1.000Euro für das Projekt ge-
spendet. Sven Jung stellt zudem un-
entgeltlich Arbeitsgeräte und seine
Arbeitsleistung bei diversen Arbei-
ten zur Verfügung.
„Wir danken für die großzügige

Unterstützung bei diesem Projekt“,
erklärt der SuS-Vorstand. dx

Informationen zum Ehrenamtsfonds
gibt es online unter harzenergie.de/
ehrenamtsfonds, zur Stiftung der
Sparkasse direkt vor Ort in der Bad
Sachsaer Filiale.

SuS Tettenborn: Finanzspritze
für neue Doppelgarage erhalten
Der Sportverein will seine Anlage erweitern,
Sponsoren unterstützen das Projekt.

Verantwortliche des SuS Tettenborn mit den Sponsoren und Ortsbürger-
meister Olaf Levin. FOTO: SUS TETTENBORN / VEREIN

Radtour führt nach Osterode
„Wanderlust“ Bad Lauterberg lädt ein.
Bad Lauterberg.Zu seinemnächsten
Ausflugmit Fahrrädern (mitMotor-
unterstützung und ohne) lädt der
Radfahrverein (RV) „Wanderlust“
Bad Lauterberg am Sonntag, 24.
April, ein. Die etwa 50 Kilometer
lange Radtour führt nach Osterode
zumEiscafé „Zotta“.DieTreffpunk-
te zur Abfahrt sind um 10 Uhr am

Gasthaus „Goldene Aue“, Scharz-
felder Straße in Bad Lauterberg,
und um 10.15 Uhr in Barbis auf
dem Parkplatz des Augenarztes in
der Oderfelder Straße 2.
Der RV empfiehlt zur eigenen Si-

cherheit das Tragen eines Fahrrad-
helmes. Gäste sind willkommen,
Anmeldungen: z0176/39220689.

Zeitenwende: Wie vor 70 Jahren
die Grenze im Südharz entsteht
Das Grenzlandmuseum Bad Sachsa hat das Thema Polizeiverordnung der SED
aufgearbeitet - und stellt das Leid der Menschen in der Region vor.
Bad Sachsa. Zeitenwende: Ein Be-
griff, mit dem heute der Wandel in
den BeziehungenWesteuropas und
der freien Welt zu Russland um-
schrieben wird und dessen Ursa-
chen im von Russland geführten
Angriffskrieg in der Ukraine zu fin-
den sind.Zeitenwende ist aber auch
einpassenderBegriff fürdieAuswir-
kungen, die sich als Folge der vor 70
Jahren eingeführten sogenannten
„Polizeiverordnung zur Einführung
einer besonderen Ordnung an der
Demarkationslinie“ einstellten.
„Diese hat den Bau der Mauer

überhaupt erst möglich gemacht“,
erklärtUweOberdiek,Vorsitzender
des Fördervereins des Grenzland-
museums. Denn mit der Polizeiver-
ordnung wurde die Sperrzone, der
Schutzstreifen und der 10-Meter-
Kontrollstreifen und deren Umset-
zung angewiesen. Damit aber nicht
genug. Es erfolgte im direkten Zu-
sammenhangmit der Polizeiverord-
nung die erste Welle von Zwangs-
aussiedlungen aus der Sperrzone.
An diese Entwicklung und die Zei-
tenwende des Jahres 1952 will das
Team vom Grenzlandmuseum Bad
Sachsa eben am 27. Mai, dem Tag,
an demvor 70 Jahren die Polizeiver-
ordnung in Kraft trat, im Kurhaus
der Uffestadt erinnern.
Ab 19 Uhr werden beim bekann-

tenGrenzlandtalk in einemVortrag
die von allerhöchster Stelle in der
damaligen DDR getroffenen Maß-
nahmen aufgezeigt. Anhand der
konkretenMaßnahmen undVorbe-
reitungen im damaligen Landkreis
Nordhausen werden die Organisa-
tion und Umsetzung bis in den ein-
zelnen Grenzort hinein verdeut-
licht. 70 Jahre nach der Einführung
des Grenzregimes soll damit dem

ergangenen Unrecht und seinen
menschenverachtenden Auswir-
kungen gedacht werden.
„Hattendie damaligeUdSSRund

die DDR bis zumMai 1952 in einer
Doppelstrategie noch an einer Poli-
tik zurAnnäherung undWiederver-
einigung Deutschlands unter sozia-
listischen Vorzeichen festgehalten,
so markierte die Einführung des re-
pressiven Grenzregimes in der
DDReindeutig denWandel und die
Abkehr, hin zum Aufbau eines So-
zialistischen Staates nach sowjeti-
schem Vorbild“, führt Uwe Ober-
diek aus.
Damals wie heute, umwieder auf

den Begriff Zeitenwende zurückzu-
kommen, waren das Selbstbestim-
mungsrecht eines Volkes und die
demokratische Ordnung in einem
Land gefährdet. Die Oktroyierung
sowjetischer Vorstellungen wurde
in der DDR durch die herrschende

SozialistischeEinheitspartei anden
verbrieften Rechten der Verfassung
vorbei zur neuen Staatslinie erho-
ben.
„Die Annäherung und der Wie-

dervereinigungsgedanke verkehr-
ten sich in Abgrenzung und Hin-
wendung zur Sowjetunion. Das
Grenzregime führte zu vielfältigem
Leid und zu zahlreichem Tod. Der
individuellen Freiheit in Landwirt-
schaft, Industrie, Handel und
Handwerk folgten zwangsweise
Kollektivierung, Enteignung, Re-
pression und staatliche Kontrolle“,
sagt er.
Besonders betroffen von der Ein-

führung des Grenzregimes war die
Bevölkerung im Sperrgebiet und
Schutzstreifen. Die staatlichen Re-
pressionen schrieben nicht nur vor,
ab wann das Haus nicht mehr ver-
lassen werden durfte, sondern führ-
ten zur bewussten Ausweisung von

Menschen, denen fehlende Linien-
treue und Asozialität vorgeworfen
wurde. „1952 wurden zwangsweise
fast drei Prozent der in der Sperrzo-
ne lebendenMenschen gegen ihren
Willen in das Hinterland der DDR
verfrachtet. Der Begriff Deporta-
tion, in Deutschland seit der Nazi-
Zeit besonders belastet, könnte für
diese Vorgänge, nur sieben Jahre
nachKriegsende, auch benutztwer-
den.“
Gerade dazu hatte das Team in

den vergangenen Wochen und Mo-
naten Zeitzeugengespräche ge-
führt. Intensive Recherchen nahm
Uwe Oberdiek auch im Rahmen
eines Citizen-Science-Projektes im
Kreisarchiv des Landratsamtes
Nordhausen und demHauptstaats-
archiv Thüringen in Weimar vor.
Die gesammelten Informationen
werden nun beim Grenzlandtalk
am 27. Mai präsentiert.

Blick in die Sonderausstellung im Grenzlandmuseum zum Bau der Berliner Mauer. FOTO: THORSTEN BERTHOLD / HK

Recycling-Projekt für Naturschutzförderpreis eingereicht
Aus Abfall sollen Kunstwerke entstehen bei einem Aktionstag, der sich an Jugendliche und junge Erwachsene richtet.

Von Kjell Sonnemann

Bad Lauterberg. Das Projekt „Recyc-
ling mal anders“ ist als Bewerbung
für den Naturschutzförderpreis des
Harzklub-Hauptverein eingereicht
worden. Es geht darum, Kunstwer-
ke aus Abfall – Flaschendeckel und
Kronkorken – zu schaffen, die auch
beimNaturschutztag am 11. Juni in
Bad Lauterberg ausgestellt werden.
„Immer mehr Künstler wollen

mit Kunst aus Plastik die Welt auf
die immense Umweltverschmut-
zung und den unachtsamen Kon-
sum nachhaltig aufmerksam ma-
chen.WirmöchtenKinder und jun-
ge Erwachsene dazu bewegen sich
diesem Trend anzuschließen“, teilt
der Harzklub-Zweigverein Bad
Lauterberg mit. Er kooperiert bei
dem Projekt mit dem Café „Move-
ment“ und dem Jugendverband EC
Südharz.
Der Naturschutztag – ihn richten

die Zweigvereine Bad Lauterberg
und Barbis gemeinsam aus – biete
eine geeignete Plattform dafür,
„dass Menschen in gestalterischer
FormaufMissständehinweisen, die
die Zerstörung des Gleichgewich-
tes in Natur und Umwelt maßgeb-
lich beeinflussen“.
Plastikflaschen würden oft ein-

fach in der Natur weggeschmissen,
landeten in Flüssen und Meeren.
Robben,Wale undDelfinewie auch
Millionen Seevögel verenden jedes
Jahr daran. Zu dem Müll gehören
auch die bunten Flaschendeckel,

Wanderfreunde
Steina reisen in die
Bundeshauptstadt
Steina. Die „Wanderfreunde Steina“
laden zu einer dreitägigen Busreise
nach Berlin ein. Stattfinden soll die
Fahrt vom 19. Bis 21. August. Die
Kosten dieser Reise betragen pau-
schal 300 Euro pro Person bei
Unterbringung in einem Doppel-
zimmer und für Singles 366 Euro.
Darin enthalten ist unter ande-

rem am zweiten Tag eine sogenann-
te „Spreewälder Landpartie“, die
eine Bootsfahrt beinhaltet, sowie
und am dritten Tag eine Schifffahrt
auf der Spree.
lZu dieser Reise sind auch Nicht-
mitglieder und Gäste eingeladen.
lAnmelde-Bedingungen und nä-
here Information zurReise erhalten
Interessierte beim 2. Vorsitzenden
KlausWendt, z05523-952332.
l FürdiePlanungwirdumeinezeit-
nahe Anmeldung gebeten.
l Bei Anmeldung wird eine Anzah-
lung in Höhe von 50 Euro erhoben.

KURZ NOTIERT

Der Dorfkinderverein Bartolfelde/
Osterhagen lädt zur Jahreshaupt-
versammlung ein. Sie findet am
Dienstag, 26. April, um 20 Uhr
Müllers Hofcafé statt. Es stehen
Neuwahlen des Vorstandes an; zu-
dem geht es um wichtige Themen,
die besonders für die Zukunft des
Vereins von entscheidender Bedeu-
tung sind. Der Vorstand hofft auf
eine rege Teilnahme.

Aktionstag

n Pfingstmontag, 6. Juni, findet
der Aktionstag für Jugendliche
und junge Erwachsene im Alter
von etwa 12 Jahren bis Mitte 20
statt. Es beteiligen sich zum
Beispiel Mitglieder von EC (Ent-
schieden für Christus) Südharz.
Es soll jedoch ein Aktionstag
für alle interessierten Jugendli-
chen sein.

n Bei dem Aktionstag, der vorm
Harzklub-Naturschutztag statt-
findet, sollen verschiedene Pro-
jekte durchgeführt werden, bei-
spielsweise einen Blühstreifen
anlegen oder das alte Holz der
Köte im Kurpark abmontieren,
weil diese ausgebessert werden
soll. Und alle können bei den
Kunstprojekten kreativ werden.

n Für das Projekt „Recycling mal
anders“ bereitet Imker Pascal
Mellnik die Rohgestelle aus
Draht und Schrott für die
Skulpturen vor. Diese werden
dann zum Beispiel mit Fla-
schendeckeln „mit Leben er-
füllt“, so die Organisatoren.

n Dazu werden die Plastik-Kron-
korken gesammelt. Wer saubere
Deckel hat, möge sie bitte im
Café „Movement“ im Bad Lau-
terberger Kurhaus abgeben.
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